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Übersicht 

1. Die aktuelle Situation auf dem Ausbildungsmarkt 

- Jugendliche ohne Ausbildung :  Versorgungsprobleme 

- Betriebe ohne Nachwuchs: Besetzungsprobleme  

2. Hintergründe für die scheinbar paradoxe Entwicklung 

- Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es? 

- Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 

- Achtung, Statistik! 

3. Welche Lösungsansätze gibt es? 

- Die Relevanz der Ausbildungsreife 

- Image und Berufswahl 

- Steigerung von Angebot und Nachfrage 
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Jugendliche ohne Ausbildung: Versorgungsprobleme 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Einmündungsquote der ausbildungsinteressierten 

Personen (EQI) 

Bundesweite Entwicklung 1992-2013 

Quelle: Ulrich u.a. 2014 
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Betriebe ohne Nachwuchs: Besetzungsprobleme 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Zahl der erfolglos suchenden Bewerber/-innen 

niedrig hoch 

Zahl der 
unbesetzten 
Lehrstellen 

niedrig Kein Problem Versorgungsproblem  

hoch Besetzungsproblem Passungsproblem 

Quelle: Matthes/Ulrich 2014b 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Passungsprobleme auf dem Ausbildungsmarkt 
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Anteil der erfolglosen 

Ausbildungsplatznachfrager 2013 

Anteil der unbesetzten betrieblichen 

Ausbildungsplatzangebote 2013 

18%-21% 

15%-18% 

12%-15% 

9%-12% 

6%-9% 

3%-6% 

>21% 

Quelle: Ulrich u.a. 2014, eigene Darstellung 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

<3% 

Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es?  
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unter 70 

70 bis u.80 

80 bis u.90 

90 bis u.100 

120 und mehr 

100 bis u.110 

110 bis u.120 

ANR = Angebots-Nachfrage-Relation:  
Zahl der (betr.) Ausbildungsplatzangebote 

je 100 Ausbildungsplatznachfrager   

Je kleiner die ANR, desto schwieriger ist 
es für Bewerber, eine Lehrstelle in 

diesem Beruf zu finden 

  

Beruf 
  

ANR 
  

Anteile erfolgloser 

Marktteilnehmer  

(in %) 

    Angebote Nachfrager 

  Tierpfleger/-in   50,7   1,3 48,3 

  Gestalter/-in für visuelles Marketing   55,6   2,4 44,7 

  Mediengestalter/-in Bild und Ton   59,1   2,4 42,1 

  Fachlagerist/-in   64,1   2,9 21,3 

  Fotograf/-in   65,8   4,7 36,8 

  Mediengestalter/-in Digital und Print   68,5   1,8 31,2 

  Veranstaltungskaufmann/-frau   71,5   1,9 29,5 

  Sport- und Fitnesskaufmann/-frau   71,7   7,0 32,7 

  Biologielaborant/-in   72,5   0,6 27,9 

  Fahrzeuglackierer/-in   73,3   3,4 23,1 

  Bürokaufmann/-frau   73,8   2,7 24,6 

  Florist/-in   74,6   6,1 25,3 

  Raumausstatter/-in   75,7   7,0 23,4 

              

  Schornsteinfeger/-in   103,3   5,5 2,0 

  
Fachkraft für Möbel-, Küchen- und 

Umzugsservice   103,4   12,6 8,4 

  Mechatroniker/-in für Kältetechnik   103,6   5,7 2,2 

  Koch/ Köchin   105,0   17,7 9,8 

  Hotelfachmann/-frau   105,7   11,9 6,3 

  Glaser/-in   106,6   12,5 5,1 

  Gebäudereiniger/-in   110,2   16,4 6,4 

  Hörgeräteakustiker/-in   111,1   14,3 4,7 

  Bäcker/-in   115,3   22,8 8,2 

  Fachmann/-frau für Systemgastronomie   118,2   19,5 4,5 

  Fleischer/-in   120,0   25,3 7,5 

  Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk   123,3   25,6 6,3 

  Klempner/-in   124,6   24,7 4,3 

  Restaurantfachmann/-frau   129,3   30,2 8,3 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Quelle: Ulrich u.a. 2014, eigene Darstellung 

Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es?  
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Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk 

Medizinische/r 
Fachangestellte/r 

Gebäudereiniger/-in 

Restaurantfachmann/-frau  

Fachmann/-frau für Systemgastronomie 

Fleischer/-in 

Bäcker/-in 

Zweiradmechaniker/-in 

Industriemechaniker/-in, IT-System-Elektroniker/-in 

Gestalter/-in für visuelles Marketing 

Bürokaufmann/-frau 

Bankkaufmann/-frau 

Mediengestalter/-in Digital und Print 

KFZ-Mechatroniker/-in 

Friseur/-in 

 In Berufen mit einem 

schlechteren Image bleiben 

Ausbildungsplätze häufiger 

ungenutzt.  

Quellen: BA/BIBB-Bewerberbefragung  2010, Bundesagentur für Arbeit 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es?  
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Obere Aufwandsgrenze 
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Geschlechtstyp der Berufe 
sehr feminin  

sehr maskulin 

Zone akzeptabler Alternativen 

Bankkauffrau 

Hotelfachfrau 

Bürokauffrau 

Medizinische 

Fachangestellte KFZ-

Mechatronikerin 

IT-System-

Elektronikerin 

Gebäudereinigerin 

Gestalterin für 

 visuelles Marketing 

Einzelhandelskauffrau 

Fachverkäuferin 

im Lebensmittelhandwerk 

Zweiradmechanikerin 

Nach: Gottfredson, 1981, S. 557, sowie Ratschinski, 2009, S. 57  

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es?  
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- Regionale Disparitäten: Unbesetzte Lehrstellen und unversorgte 

Bewerber verteilen sich ungleichmäßig auf verschiedene Regionen 

Deutschlands 

- Berufliche Disparitäten: Unbesetzte Lehrstellen und unversorgte 

Bewerber verteilen sich ungleichmäßig auf verschiedene 

Ausbildungsberufe  Jugendliche streben nach einer möglichst 

geschlechts- und statusadäquaten Berufswahl (Bedürfnis nach 

Anerkennung) 

 

 

 

 

Hintergründe für die scheinbar paradoxe Entwicklung  

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 



® 
© BIBB, Arbeitsbereich 2.1 (Berufsbildungsangebot und -nachfrage, Bildungsbeteiligung) 

Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 

Frankreich Deutschland 

D  F 

Einwohner 80.523.700 
(01.01.2013) 

65.633.200 
(01.01.2013) 

Geburten 2012 673.500 822.900 

Quellen: Eurostat; Population Division of the Department of Economic and Social Affairs of the United Nations Secretariat, World Population Prospects: The 2010 Revision 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Quellen: StBA, BIBB, KMK; Darstellung: Ulrich 2014 

Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Saldo der Zu- und Abgänge 2012 bis 2030 (in Tausend)  

Quelle: Maier u.a. 2014, eigene Darstellung 

Drohender Arbeitskräfteengpass u.a.: 

•bearbeitende, verarbeitende und 
instandsetzende Berufe 
•Gesundheits- und Sozialberufe 
•Gastronomie- und Reinigungsberufe 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 
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Ausbildungsplatzinteressierte 

Ausbildungsplatzangebot 

Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Quelle: Ulrich u.a. 2014 
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2011 2012 2013 

72.300 

76.000 
83.600 

816.500 

835.100 

826.000 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Einmündungsquote der ausbildungsinteressierten 

Personen (EQI) 

Bundesweite Entwicklung 1992-2013 

Quelle: Ulrich u.a. 2014 

(83.600/816.500)*100 = 10,2% der 

Ausbildungsinteressierten sind „erfolglos“;  

65,0% sind „erfolgreich“ 

 Wo ist der Rest?   

Achtung, Statistik! 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Quelle: Matthes/Ulrich (2015) 

offiziell ausgewiesene  

erfolglose Nachfrage 

Achtung, Statistik! 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Quelle: Matthes/Ulrich (2015) 

95.622 

106.640 

255.370 275.340 

83.560 

Anteile 2013 

Gesamt: 816.532 (institutionell erfassbare) ausbildungsinteressierte Jugendliche 

Achtung, Statistik! 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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Quelle: Matthes/Ulrich (2015) 

offiziell ausgewiesene  

erfolglose Nachfrage 

Gruppen mit  

latenten Anteilen  

erfolgloser  

Nachfrager 

Achtung, Statistik! 
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- Regionale Disparitäten: Unbesetzte Lehrstellen und unversorgte 

Bewerber verteilen sich ungleichmäßig auf verschiedene Regionen 

Deutschlands 

- Berufliche Disparitäten: Unbesetzte Lehrstellen und unversorgte 

Bewerber verteilen sich ungleichmäßig auf verschiedene 

Ausbildungsberufe  Jugendliche streben nach einer möglichst 

geschlechts- und statusadäquaten Berufswahl (Bedürfnis nach 

Anerkennung) 

- Die demografische Entwicklung verschärft die Lage, weil zukünftig 

immer weniger ausbildungsinteressierte Jugendliche zur Verfügung 

stehen  Fachkräfteengpässe im mittleren Qualifikationsbereich 

- Es gibt auch statistische Gründe für die steigende Zahl erfolgloser 

Ausbildungsplatznachfrager  

 

 

 

 

Hintergründe für die scheinbar paradoxe Entwicklung 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 
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1. Die aktuelle Situation auf dem Ausbildungsmarkt 

- Jugendliche ohne Ausbildung :  Versorgungsprobleme 

- Betriebe ohne Nachwuchs: Besetzungsprobleme  

2. Hintergründe für die scheinbar paradoxe Entwicklung 

- Welche regionalen und beruflichen Disparitäten gibt es? 

- Welche Rolle spielt die demografische Entwicklung? 

- Achtung, Statistik! 

3. Welche Lösungsansätze gibt es? 

- Die Relevanz der Ausbildungsreife 

- Image und Berufswahl 

- Steigerung von Angebot und Nachfrage 

 

 

 

 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Übersicht 
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Bessere Ausschöpfung des bereits vorhandenen, 

aber erfolglosen Ausbildungsinteresses 

bislang erfolglosen Betriebe bislang erfolglosen Bewerber 

ihr Informations-

verhalten 
ihr Informations-

verhalten 

Steigerung der Erfolgswahrscheinlichkeit  

eigener Ausbildungsbeteiligung auf Seiten der … 

Erschließung  
des Interesses und 
der Fähigkeit neuer 
Gruppen unter den 
Jugendlichen, sich 
dual ausbilden zu 

lassen 

Erweiterung von Ausbildungsplatzangebot und –nachfrage 

ihr Auswahl-

verhalten 

Steigerung der 

Bereitschaft,  

auf bislang unbea-

chtete/gemiedene 

unbesetzte Plätze 

zuzugehen 

Steigerung des 

Anreizes, auf bis-

lang unbeachtete/ 

gemiedene erfolg-

lose Bewerber 

zuzugehen 

 

Stärkung der 

Marktpräsenz des 

Betriebes 

 

 

 

Stärkung der 

Marktpräsenz des 

Bewerbers 

 

 

durch Maßnahmen, die zielen auf ... 

ihr Auswahl-

verhalten 

Erschließung  
weiterer Ausbil-
dungsplätze bei  
Betrieben und  
ggfs. auch in 

außerbetrieblichen 
Einrichtungen 

durch Maßnahmen, die zielen auf ... 

Quelle: Matthes u.a. 2014a 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche Lösungsansätze gibt es? 
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Bessere Ausschöpfung des bereits vorhandenen, 

aber erfolglosen Ausbildungsinteresses 
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ihr Auswahl-

verhalten 

Erschließung  
weiterer Ausbil-
dungsplätze bei  
Betrieben und  
ggfs. auch in 

außerbetrieblichen 
Einrichtungen 

durch Maßnahmen, die zielen auf ... 

Quelle: Matthes u.a. 2014a 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche Lösungsansätze gibt es? 
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Zustimmungsquoten zur Aussage: 

„Merkmal ist für alle Ausbildungsberufe 
bereits zu Beginn einer Lehre zwingend 
erforderlich.“ 

bis 29% 

30-49% 

50-79% 

80% und mehr 

- Kreativität (26%) 
- Betriebswirtschaftliche 
  Vorkenntnisse (23%) 
 
- Grundkenntnisse der 
  englischen Sprache (13%) 

- Physische Belastbarkeit  
  (49%) 
- Grundkenntnisse im IT- 
  Bereich (47%) 
- Schriftliche Ausdrucks- 
  fähigkeit (41%) 
 
- Grundkenntnisse der 
  Längen-, Flächen- und 
  Volumenmaße (39%) 

- Problemlösefähigkeit (77%) 
- Flexibilität (76%) 
- Kenntnis der eigenen  
  Fähig- und Fertigkeiten (76%) 
- Frustrationstoleranz (76%) 
- Prozentrechnung (75%) 
- Dreisatzrechnung (71%) 
- Psych. Belastbarkeit (71%) 
 
- Kommunikations- 
  fähigkeit (68%)  
- Wissen über Ausbildungs- 
  berufe und Bewerbungs- 
  strategien (67%) 
- Selbstständigkeit (62%)  
- Mündliche Ausdrucks- 
  fähigkeit (61%) 
 
- Entwicklungspotenzial (57%)  
- Teamfähigkeit (56%) 
- Beherrschung der  
  Rechtschreibung (56%) 
- Selbstsicherheit (50%) 

- Zuverlässigkeit (98%) 
- Bereitschaft zu lernen (98%)  
- Bereitschaft, Leistung  
  zu zeigen (95%) 
- Verantwortungs- 
  bewusstsein (94%) 
- Konzentrations- 
  fähigkeit (92%) 
- Durchhaltevermögen (91%) 
- Beherrschung der Grund- 
  rechenarten (91%) 
- Einfaches Kopfrechnen (91%) 
- Sorgfalt (90%) 
 
- Rücksichtsnahme (89%) 
- Höflichkeit (87%) 
- Toleranz (85%) 
- Fähigkeit zur Selbst- 
  kritik (85%) 
- Konfliktfähigkeit (83%) 
- Anpassungs- 
  fähigkeit (82%) 
- Bereitschaft, sich in  
  die betriebliche Hierarchie 
  einzuordnen (81%) 

Quelle: BIBB-Expertenmonitor 2005 

Die Relevanz der Ausbildungsreife 
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Studie 1:  

• Mit dem Konzept der Ausbildungsreife wird die Bedeutung von schulischen Basiskenntnissen  
und kognitiven Fähigkeiten überschätzt.  

Kohlrausch, Bettina; Solga, Heike: Übergänge in Ausbildung: Welche Rolle spielt die Ausbildungsreife?  
In: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 15 (2012), S. 753-773 

• Noten im Arbeitsverhalten sowie Praxistage im Betrieb sind für einen erfolgreichen Übergang  
relevanter als fachliche Kenntnisse.  

Studie 2:  Buchholz, Sandra u.a.: Sind leistungsschwache Jugendliche tatsächlich nicht ausbildungsfähig?  
Eine Längsschnittanalyse zur beruflichen Qualifizierung von Jugendlichen mit geringen kognitiven Kompetenzen im Nachbarland Schweiz.  
In: Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie, 64 (2012), S. 701-727 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Die Relevanz der Ausbildungsreife 

• Auch leistungsschwachen Jugendlichen gelingt reibungsloser Übergang. 
 

• Betriebspraktika während der Schulzeit erhöhen die Übergangswahrscheinlichkeit. 
 

• Jugendliche mit hohen Selbstwirksamkeitserwartungen haben höhere Übergangswahrscheinlichkeit. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flag_of_Germany.svg
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Bessere Ausschöpfung des bereits vorhandenen, 

aber erfolglosen Ausbildungsinteresses 

bislang erfolglosen Betriebe bislang erfolglosen Bewerber 

ihr Informations-

verhalten 
ihr Informations-

verhalten 

Steigerung der Erfolgswahrscheinlichkeit  

eigener Ausbildungsbeteiligung auf Seiten der … 

Erschließung  
des Interesses und 
der Fähigkeit neuer 
Gruppen unter den 
Jugendlichen, sich 
dual ausbilden zu 

lassen 

Erweiterung von Ausbildungsplatzangebot und –nachfrage 

ihr Auswahl-

verhalten 

Steigerung der 

Bereitschaft,  

auf bislang unbea-

chtete/gemiedene 

unbesetzte Plätze 

zuzugehen 

Steigerung des 

Anreizes, auf bis-

lang unbeachtete/ 

gemiedene erfolg-

lose Bewerber 

zuzugehen 

 

Stärkung der 

Marktpräsenz des 

Betriebes 

 

 

 

Stärkung der 

Marktpräsenz des 

Bewerbers 

 

 

durch Maßnahmen, die zielen auf ... 

ihr Auswahl-

verhalten 

Erschließung  
weiterer Ausbil-
dungsplätze bei  
Betrieben und  
ggfs. auch in 

außerbetrieblichen 
Einrichtungen 

durch Maßnahmen, die zielen auf ... 

Quelle: Matthes u.a. 2014a 

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Welche Lösungsansätze gibt es? 
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Obere Aufwandsgrenze 
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Geschlechtstyp der Berufe 
sehr feminin  

sehr maskulin 

Zone akzeptabler Alternativen 

Bankkauffrau 

Hotelfachfrau 

Bürokauffrau 

KFZ-

Mechatronikerin 

IT-System-

Elektronikerin 

Gebäudereinigerin 

Gestalterin für 

 visuelles Marketing 

Einzelhandelskauffrau 

Fachverkäuferin 

im Lebensmittelhandwerk 

Zweiradmechanikerin 

Nach: Gottfredson, 1981, S. 557, sowie Ratschinski, 2009, S. 57  

1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Image und Berufswahl 

Medizinische 

Fachangestellte 
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Nach: Gottfredson, 1981, S. 557, sowie Ratschinski, 2009, S. 57  
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Bei verbesserter 

Marktlage (aus Sicht 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Image und Berufswahl 

Medizinische 

Fachangestellte 
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1. Aktuelle Situation >> 2. Hintergründe >> 3. Lösungsansätze 

Steigerung von Angebot und Nachfrage 
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64-Jährige 

16-Jährige 

85-jährig und älter 
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Fazit 
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64-Jährige 

16-Jährige 

85-jährig und älter 

„Wir brauchen hier jeden. 
Hoffnungslose Fälle können 
wir uns nicht erlauben.“ 
Zitat des Finnen Jukka Sarjala, der damit die 
Bildungsphilosophie des PISA-Siegers Finnland 
umschrieb 

© BIBB, Arbeitsbereich 2.1 (Berufsbildungsangebot und -nachfrage, Bildungsbeteiligung) 

Fazit 
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